
Kiwitt-Park:  SPD  und  Grüne
wollen  Planungen  für
Wohnbebauung stoppen
In  einem  gemeinsamen  Antrag  für  den  Stadtrat  und  den
Fachausschüssen  fordern  SPD  und  Grüne  die  Einstellung  des
Bebauungsplanverfahrens BK 123 „Bambergstraße / Am Kiwitt“.
Außerdem soll die Verwaltung beauftragt werden zu prüfen, wie
die  Freifläche  als  innerstädtische  Frei-,  Grün-  und
Spielfläche weiterentwickelt werden kann. Freuen werden sich
darüber viele Anlieger, die sich gegen die Pläne für eine
Wohnbebauung des Bereichs gewehrt haben.

In der Begründung heißt es: „Da die ursprünglich vorgesehene
Bebauung durch ein Wohnprojekt nicht weiterverfolgt wird –
nicht  zuletzt  aufgrund  des  bereits  erfolgten
Grundstücksankaufs der UKBS für ein Alternativgrundstück im
Bereich Grimberg 3/4-ist ein konkreter Planungsanlass nicht
mehr gegeben.

Die Corona-Pandemie hat verdeutlicht, welchen besonderen Wert
wohnortnahe Erholung besitzt und die Möglichkeit dort auch
Freizeit  zu  verbringen.  Hierzu  sind  innerstädtische  Frei-,
Grün- und Spielflächen unverzichtbar.

Die Freifläche im Bebauungsplan BK 123 „Bambergstraße / Am
Kiwitt“  wurde  bereits  in  der  Vergangenheit  zur
Freizeitgestaltung  und  als  Spielfläche  genutzt.

Die unmittelbare Nähe zur Schillerschule bietet der Schule und
der  Offenen  Ganztagsschule  vielfache  Nutzungsmöglichkeiten,
die noch erweitert werden können, wenn Teile der Freifläche
als Naturerlebnisfläche angelegt und weiterentwickelt würden.

Als  Folge  des  voranschreitenden  Klimawandels  sind
innerstädtische,  unversiegelte  Flächen,  wie  diese,  für  die
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umliegende  Wohnbebauung  immer  bedeutsamer.  Zum  einen
vermindern  sie  die  Aufheizung  der  Stadt  in  den  heißer
werdenden  Sommern,  zum  anderen  ermöglichen  unversiegelte
Flächen die Versickerung von Niederschlägen; angesichts der
möglichen  Zunahme  vor\  Starkregenereignissen,  wird  so  das
Risiko einer Überlastung der Kanalisation und das Volllaufen
von Kellern reduziert.

Nicht  zuletzt  besitzt  die  Grünfläche  bereits  jetzt‘  einen
eigenen ökologischen Wert, u. a. als lnsektenhabitat und durch
seine Nähe zum sogenannten „Fledermaustunnel“.“

 


